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3dj bin ber Süfteler ©cbreier

Unb ftebe ftets auf ber Sßacbt,

Safe man über etroaê ©uteë

SRidjt fcblecbte SBige madjt.

Saê aber fag' idj ganj offen,

din SBort, baê gefällt mir nidjt:

33atentfcbufe! SBaê roid baê beifeen?

3ft baê nidjt ein Soppelgertcbt?

©ebt baê Sßatent unb nidjtê roeiter!

SBarum benn im gernern ber ©djufj?
S3raudjt jum patent ibr ben ©dju % nodj,

3ft aud) baê datent nidjtê nufc

¦gSertrJjftgung. =^=s

Sie 300 SDÎiUionen granfen, roeldje laut mehreren Rettungen oon ben

11,500 fdjroeijerifdjen Sluêroanberern im ^at)xe 1881 nad) Slmerifa mit<

genommen roorben fein foQen, roürben mit SHedjt alê eine ju übertriebene

3aBl tarirt, roenn man nidjt annehmen bütfte, bafs bie Segion bet oetbufteten

Saffenmarbet audj inbegtiffen fei.

Jorgen bie ^argauer fur genügenden ^rimarunfemdii"
(Studjftüd au« einem freienämtlidjen Siama.)

Pastor militans: Unb et ftanb fdjroatj angelaufen

Sineê ÛJÎotgenê ba,

9îadj bem ^unbfdjroanj, bem oerfdjoff'nen,

91odj baê Slntlig fab.

Sodj ber §etr bannt für fein gludjcn

3n bie erb' fein SBein,

Safe et nidjt oettegnet roütbe,

©cbinbelt man ihn ein.

©emeinbe (in anbädjtiget SBebmutb): 6d)i fdja-fdjo-fdju-fdje fdja-

fdjofdji-
©djinbelt man ihn ein!

gîaftor (in % Saft): Unb grab fo oiel, roenn nidjt nodj mehr,

firiegt ber etjiebungöf ef retär.
©emeinbe (froljtidj) : Situm, litum, litum, Iei,

©elobet fei bie Slerifei!

c3^= ^in ^npofitifuier. =s^o

SBaê ©djutb? SBet SRedjt? SBem ©ieg gebort?

Saê fümmett midj ben Seufel.

Sodj bet ägopt'fche SBittroatt löst

SDlit enblid) einen 3">eifel:

Sie bei bem Sk)ramibenbau

©icb bauen lief) unb btaten,

Sie ftdj im rotb' unb blauen SRodf

Säfet brauchen alê ©olbaten,

23on Sßbarao biê ©labftone fid)

Säfet fcblacbten, beben, boren

3ft fo 'ne SJÎenfcbbeit benn mebt roerttj,

Sllê eine beerbe Od) fen?

S5fui! betteln, bieb're SBergnaturen 3br treibt unë ja bie gremben fott,

Sie, ibren Suftbunger ;u füllen, befuchen jeben fdjönen Ort!"

3m ©egentbeil, roir prägen ihnen nur gtatiê gute Cetjre ein;

Sluf S3ergen man am beften fpüret: Ser ÜJlenfd) lebt nidjt oon Suft allein."

'gùts bem gtreimaurer - «Jfafedjisuttts.

(grei nadj 2. ^ietrini.)
grage: SBaê tbut ein Weiftet oom Stuhle?
«ntloort: er fifct!

®übeli

SBübrli :

Sübeli :

Sübeli :

Cfibrli :

»übeit :

SBaê au uê eme Pfarrer atleê roerbe dja! Sa tieë unter

SHnau".
Saê ift en alti Sïïîugg. Se roirft meinä Santonêtatfi?

3ä biroafjri, oiü ärger!
3ïba, Se meinft 39tigêfd)rnbet
31üt, nüt ba ftafjtë: ©uanofabrifant.
0 roie bumm, baê ift ja eiê, ober meinft, b'3t)tigêfdjtr)ber
bebib mit eau be ©otogne g'tbue

Gbueri.
Sbueri, roarum au fo treuffe?

Sflatütli, roemmt eim immet nu utngabb, roitb me fdjliefelidj taub.

Slnbete rübrt' mtê nahe unb unfeteim, roo gern gineigt roär, bene

SBäblere 3ur (Sbrott uêg'belfe, frageb fen SDlenfdj.

SBo au? SBie au?

tëfiueti. §e, ba bi bere SRegierigërathêroabl roieber. Sa beifet'ê,

'ê tbüegi eine e foloffal'ë Opfer bringe, roennr e 35' fo Ibi g ou
5000 granfe annebmi. Saê ifdjt grofeartig! 3dj tfiäti baë

ganj ruhig, obni 'ê Opfer ä'bringe.

Sögel. §äfdjt recht! 3dj au, Su ©tjleeruebi!

tëraminator: SBaê oerfteben ©ie untet einem 33 ei ftanb?
8anb.bat: ein ©felett!

Sltjt. SUIe Sierße bet ©tabt haben ©ie nun bereits fonfultitt unb etft
alë Seinet helfen fonnte, fanbten ©ie ju mit. 3i* _

spattent. Sidj ©ott, §ett Softor, man flammett ftdj halt an ben

lebten ©ttobbalm.

SBauqttier. ©ott, idj bin ein gefdjlagenet SDÎann, baê Unglüd!
Haufmann. Siebet gtcunb, ertragen ©ie 3br SJlifegefchid mit ©ebulb

unb djtiftlidjet ergebung.
Bananier. SBie fiaifet, djtiftlidje ergebung? 93in idj ja a 3 üb!

<=^- »rteffaften ber Steboftioit.

Dr. J. i. S. SBeften Sauf fût freunb»
lidjc« erinnern. SBit ft.nb übersettgt, bafe

ber Sßorfdjlag fofort aeeeptirt roirb. J. S.
i. Z. SBo fäme man benn bin mit fo oiel
Dtüdftäjten? MM. So Oiet »erlautet, ar*
bettet biefer otrieger an feiner eigenen rul)m=
tofeu SJlteberlage unb erfpart bamit unê
SlUen einen febr uuerqutdlidjcn gelbjug.
9lut ftramm auf SJofien! Spatz. Sie
gopperei ift febt gelungen ; foppen Sie nut
roeiter. 0. F. 'i. S. SDer (Sutfdjeib toirb
erft biefer Sage gefällt. SBir bitten um
©ebulb bi« bafiin. L. i. K. mt SSer=

gnügen cntfprodjen. E. W. K. Set ©ott
bet SRadje füt gtaucnmifebanblet ifl gieifdj
uub 9?Ittt geroorben. 3m Solotb. Saqbl."
jeiflt 3. ijäfliget »on çertiroil an, bafe et
fünfttg 3 eben, bet feine gtau mifebanbett
ober Stobt, unnadjfidjtig bem ©trafridjter
»erseigen roirb." 33iel Slrbeit ajbt baê

fdjon. Landb. i. B. SBleibt un« immer au«. SBo fehlt'«? H. i. Wien.
Sie ©enbuitqcn fommen febr unrcgclmSfeig, roabtfrbeinlidj Warntet« beflimmtet
Sireftion. W. N. i. H. 2JÎU Sanf »erroenbet. Div. Büridj roirb, roenn
e« einmal bie Sadje bei Sidjt ftctjt, nidjt länger äogetn, biefen gebiet butdj
Sljalroeil3ug©olbau" gut ju madjen. So »iel roit roiffen, ifl bet Sdjufe
bereit« gclaben. 0. O. Sitte, in foldje £>änbel mifdjen roit un« nidjt.
K. J. Wutt) bat audj bet SJlamcluf, roarum benn nidjt audj ein gereijter
SBScbtcr? L. i. N. Sa« ift bie oljnmSdjtige Sßutb ber ©elebrfamfeit gegen
bie flotte Sdjlagfertigfeit ber jtapajitat auf biefem ©ebiete. Sa« SBaffcngefiirr
madjt mehr Spafe, al« Uurulje. F. J. 3n einem frühem ^W^Se.
Verschiedenen: SlnontymcS wirb nidjt aufgenommen»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und stehe stets aus der Wacht,

Daß man über etwas Gutes

Nicht schlechte Witze macht.

Das aber sag' ich ganz offen,

Ein Wort, das gefällt mir nicht:

Patentschutz! Was will das heißen?

Ist das nicht ein Doppelgericht?

Gebt das Patent und nichts weiter!

Warum denn im Fernern der Schutz?

Braucht zum Patent ihr den Schutz noch,

Ist auch das Patent nichts nutz!

-2-^- Berichtigung. -s-^>

Die 30V Millionen Franken, welche laut mehreren Zeitungen von den

11,500 schweizerischen Auswanderern im Jahre 1831 nach Amerika

mitgenommen worden sein sollen, würden mit Recht als eine zu übertriebene

Zahl tarirt, wenn man nicht annehmen dürfte, daß die Legion der verdufteten

Kassenmarder auch inbegriffen sei.

Sorgen die Uargauer für genügenden Orimarunterrichl"
(Bruchstück aus einem freienämtlichen Drama.)

?-zstor milit-zos: Und er stand schwarz angelaufen

Eines Morgens da,

Nach dem Hundschwanz, dem verschoss'nen,

Noch das Antlitz sah.

Doch der Herr bannt für sein Fluchen

In die Erd' sein Bein,

Daß er nicht verregnet würde,

Schindelt man ihn ein.

Gemeinde (in andächtiger Wehmuth): Schi scha- scho -schu- sche-scha-

schoschi-
Schindelt man ihn cin!

Pastor (in°/-Takt): Und grad so viel, wenn nicht noch mehr,

Kriegt der Erziehungssekretär.
Gemeinde (fröhlich): Litum, litum, litum, lei,

Gelobet sei die Klerisei!

-2^- â Unpolitischer.

Was Schuld? Wer Recht? Wem Sieg gehört?

Das kümmert mich den Teufel.

Doch der ägypt'sche Wirrwarr löst

Mir endlich einen Zweifel:
Die bei dem Pyramidenbau

Sich hauen ließ und braten,

Die sich im roth' und blauen Rock

Läßt brauchen als Soldaten,

Von Pharao bis Gladstone sich

Läßt schlachten, Hetzen, boxen

Ist so 'ne Menschheit denn mehr werth,

Als eine Heerde Ochsen?

Psui! betteln, bied're Bergnoturen? Ihr treibt uns ja die Fremden fort,

Die, ihren Lusthunger zu stillen, besuchen jeden schönen Ort!"

Im Gegentheil, wir prägen ihnen nur gratis gute Lehre ein:

Auf Bergen man am besten spüret: Der Mensch lebt nicht von Lust allein."

Uus dem Areimaurer - Katechismus.

(Frei nach L. Pietrini.)
Frage: Was thut ein Meister vom Stuhle?
Antwort: Er sitzt!

Sndcli

Biidrli :

Tiideli :

Bndeli :

Siideli :

Büdeli

Was au us eme Pfarrer alles werde cha! Da lies unter

Jllnau".
Das ist en alti Mugg. De wirst meinä Kantonsrath?

Jä biwahri, vill ärger!
Aha, De meinst Zytigsschryber!

Nüt, nüt da stahts: Guanofabrikant.
O wie dumm, das ist ja eis, oder meinst, d'Zytigsschryber
hebid mit Eau de Cologne z'thue?

Chueri.
Chueri, warum au so treuste?

Natürli, wemmr Eim immer nu umgahd, wird me schließlich taub.

Andere rührt' mrs nahe und unsereim, wo gern gineigt wär, dene

Wählere zur Chrott usz'helfe, srageo ken Mensch.

Wo au? Wie au?

Chneri. He, da bi dere Regierigsrathswahl wieder. Da heißt's,

's thüegi eine e kolossal's Opfer bringe, wennr e B' soldig vu
5000 Franke annehmi. Das ischt großartig! Ich thäti das

ganz ruhig, ohni 's Opfer z'bringe.

Rägel. Häscht recht! Ich au, Du Chleeruedi!

Examinator: Was verstehen Sie unter einem Beistand?
Kandidat: Ein Skelett!

Arzt. Alle Aerzte der Stadt haben Sie nun bereits konsultirt und erst

als Keiner helfen konnte, sandten Sie zu mir. Ist
Patient. Ach Gott, Herr Doktor, man klammert sich halt an den

letzten Strohhalm.

Banquier. Gott, ich bin cin geschlagener Mann, das Unglück!

Kaufmann. Lieber Freund, ertragen Sie Ihr Mißgeschick mit Geduld

und christlicher Ergebung.

Banquier. Wie haißt, christliche Ergebung? Bin ich ja a Jlld!

Briefkasten der Redaktion. >^->

vr. ^. I. 8. Besten Dank für freundliches

Erinnern. Wir sind überzeugt, daß
dcr Vorschlag sofort acceptirt wird. >>. 8.
i. Wo käme man denn hin mit so viel
Rücksichten? I^il. So viel verlautet,
arbeitet dieser Krieger an seiner eigenen ruhmlosen

Niederlage und erspart damit uns
Allen einen sehr unerquicklichen Feldzng.
Nur stramm auf Posten! 8psti. Die
Fopperei ist sehr gelungen ; foppen Sie nur
Weiler. 0. >7. 'i. 8. Der Enlscheid wird
erst dieser Tage gefällt. Wir bitten um
Geduld bis dahin. >-. >- X. Mit
Vergnügen entsprochen. kl. >V. X. Der Gott
der Rache für Frauenmißhandler ist Fleisch
und Blut geworden. Im Soloth. Tagbl."
Zkigt I. Häfliger von Horriwil an, daß er

künftig Jeden, der seine Frau mißhandelt
oder droht, unnachsichtig dem Strafrichter
verzeigcn wird." Viel Arbeit gibt das

schcn. l.snà i. kî. Bleibt uns immer aus. Wo fehlt'S? ii. i. >-Visn.

Die Sendungen kommen sehr nnregelmäßig, wahrscheinlich Mangels bestimmter
Direktion. V/. k>I. i. I-I. Mit Dank verwendet. 0iv. Zürich wird, wenn
eS einmal die Sache bei Licht sieht, nicht länger zögern, diesen Fehler durch

ThalweilZugGoldau' gut zu machen. So viel wir wissen, ist der Schuß
bereits geladen. v. l). Bitte, in solche Händel mischen wir uns nicht.
X. ^. Muth hat auch der Mameluk, warum denn nicht auch ein gereizter
Wächter? t.. i. IV. DaS ist dic ohnmächtige Wuth der Gelehrsamkeit gegen
die flotte Schlagsertigkcit dcr Kapazität auf diesem Gebiete. Das Waffcngeklirr
macht mehr Spaß, als Unruhe. f. ^. In einem frühern Jahrgange.
Vvrsvilleàvll : Anonymes wird nicht aufgenommen.
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